
GUTIERREZ, Gustavo: Theologie der Befreiung. Mit einem Vorwort VO:  a Johann
Baptist Metz Systematische Beitrage Sozialwissenschaftliche Analysen Praxis
der Kirche. München 1973 Chr Kaiser Verlag und Matthias-Grünewald-Verlag.
288 S, 5ön., 3 7  |
Hıer leg jenes Buch OT, das 1n anderen Sprachen, 1m Italiıenischen, schneller erschien
als seine eutische Übersetzung; das et{was WIe der Klassıker yener theologischen Rich-
LUNg geworden ist (es erschien VOI Napp Zw el ahren!), die Del UMs gul W1e unbekannt
iSt; die als Marxismus ver  1gt der anderwarts als der einzige genulne, PraX1ls-
bezogene Ypus VO heologie eTeler' und gefordert wIird: die lateinamerikanische „teolo-
gla die La liberacion“, die Nheologie der Beflreiung. Vier Jleile um{faßt das Werk 111e Be-
andlung der egri1ife „1heologie” als „Kritis Reflexion”) und „Befreiung” (VOr em
1m Verhältnis ZiU! Tst seit kurzem entdeckten un geprlesenen, 1U bereits zweılelhafit
gewordenen Begriff der „Entwi:  lung”), 0—43; die Darstellung des TODIemMSs (44—72); d1ie
UOption der lateinamerikanischen ırche 73—130); Perspektiven Glaube unı ensch
(  3—  f cAhTr1ıstilıche Gemeinde un! 11EeU E Gesellschaft [  4— Das Buch ıst auf jeden
Fall sehr bemerkenswert. Es ıst uch (vlelleicht mehr als Cdie poJntlierten und ZOrn1ıgen JI1hesen
des theologischen W eggefährten Assmann) urc un uUurc christliches, theologisches
Buch. Es wird uns Mitteleuropäern manche arte rage stellen  ber muß sich auch selbst
Iragen lassen, ZU. eisple. d1ies: w1e Tealistisch Lıst die 1S10N VO Menschen
Wenn S1e Der Utopie ıst, W1e und au{f welche Weise darf Utopie ZUTI Norm Tür revolu-
tionäre) Praxis werden? W eiıter W1e TEel iıst der Handlungsspielraum „der  4 lateinamer1ıka-
nıschen ırche, WIe weit gıbt 1Ne einheitliche Opüuon;, W1e weiıt geben?
Weiter ist theologisch richtig, die TEl Dimensionen V  Dg Befirelung (40 [1) S CILY miıtelin-
ander verbinden, Sayen: es der nıchts? Schlie  1l@ WI1e ıst der Ausweg finden
zwischen einer (u pseudotheologischen!) Leg1ıtimlerung des Klassenkampfes un e1inem
das Unrecht egitimierenden Harmonismus? Solche Fragen wird INa  - eE1INerTr Theologie stellen
mÜüssen, die ihrerseits dazu beltragen kann, daß „nordische“ Theologie NC ZU. Produkt
derTer wird, die ausgeglichen denken, weil S1e satt S1Nd. Lippert

Alexander Stephan (Hrsg.) Sexualität und (Gewissen.
Mainz 1973 Matthias-Grünewald-Verlag. 168 s/ SM 15,50
Das Buch enthält die Referate einer agung mi1t &] IThema Jugend Sexualhlıtat ınd
G(ew1lssen (1972) Nach e1INer (etwas umständlichen und nıCcI eich durchschaubaren) „Skizze
des Problem- und Forschungsstandes“ SE ürtner, Jugend-Sexualität Gew1lssen,
11—3 folgen eiträge Thema aus der 1CH der verschiedenen Spezialdisziplinen,

VO Ei{ff, Die Regulation des Sexualtrıebs 1n psychosomatischer 1CH (32—50) ;
Meılistermann Seeger, Psychosexuelle rundlagen der Entwicklung und (jeW1SSEeNSs-

bildung (51—62) üller Luckmann, T1eDN1S- und Vierarbeitungsformen VO  - Sexualdelik-
ten durch die Betroffenen (  —  1 Keil, Die Entwicklung VO W ertbewußtsein un
Rollenvorstellungen 1ın der Familıe un pätere Korrekturmöglichkeiten 1n sekundären
Sozlalisationsbereichen (  65—  1 schließlich FT OÖckle, Dıe Kirchen und die sexXuelle
Emanzipation Cder Jugend (134—140). Das Protokaoll Der 1n Podiumsgespräch un' e1in
Resümee UTCH St urtiner (Statt e1INeTr Bilanz adoyver TÜr 1Ne humane Gewissensbildung,
152—166) beschließen den Band Insgesamt bleibt eın zwlespältiger Eindruck Einıge
Beiträge 1Nnd fachspezifisch, daß ihnen aum Iolgen 1ST, Einführung und Schluß urc
ST Pfürtner bieten e1Nn Osaik VO  > Beobachtungen ohne schlüssig aufleuchten innerTre
TUkiIiur Lesenswert bleibt die Protokollniederschrift des Podiums, dann (T em cCie
eiträge VON Böckle und Keil, und auch SoONS indet ıch mancherlei UuLes Doch Dle1ibt das
(CGjanze irgendwie Nne Profil die beiden eben genannten UISaTtze Jedoch prägen sich
eın un ZU: Weiterdenken Lippert
Miscellanea Mediaev alia. VIIL, Der Begriff der Repräsentation 1m Mittelalter.
Stellvertretung, Symbol, Zeichen, Bild Hrsg. V, Albert ZIMMERMAN Berlin 1971:Walter de Gruyter Co 230900 S EnN.; 120 —>;
„Repraesentatio 1M Mittelalter War as ahmenthema der Mediävistentagung dies
homas-Instituts der Universität öln 1mM eptember 1970 Dıe dort gehaltenen VOT-
traäge verschiedenen Bereichen der Mittelalterforschung s  nd 1 vorliegenden Band
gewohnter Ausstattung veroöffentlicht.
Der Begriff der Repraesentatio WT, WIe sich ze1igt, eın üÜüberaus geeigneter Rahmen, mMOÖg-
liıchst viele mediävistische Disziplinen zZzZusammenzuführen alle Perioden des ıttel-

203



alters 1N's Gespräch bringen. Bereits eın Blick 1n die recht umfassenden Personen- und
Sachregister aßt erkennen, 1n wI1e verschiedenen Dimensionen des mittelalterli:  en Geistes-
lebens dieser Lerm1inus 117e sehr wesentliche splelt. Allerdıngs Warn SCNON das In-
haltsverzel:  NS VOL dem Mißverständnis, ler behandelten verschiedene Fachvertreter m1t
ihren Je eigenen eihoden und inhrer Sıicht e1n geme1insames emMa. ES W al weder die
Erörterung des egr1{fis der Repraesentatlio ausschließlich als Aufgabe geste. noch W.dlI e1n
näher UmMTM1SSeNES theologisches Cder philosophisches Problem untersuchen. Der Rahmen
W arlr also sehr weit gespann(t, Was nıicht uletzt usSs der außerordentliıchen INNSITEUUN und
vielseitigen un  10N des gewählten egrifis errunr TOLZ des gemeinsamen Nenners
lassen s1ch also dıie e1trage d1ieses Bandes nıcht 1n einem erblick 12 Auge fassen. Es
selen darum IU Ccdie einzelnen omplexe und IThemen KuUurz vorgestellt.
Dıie beiden ersten Beiträge bieten theologısche Anthropologie: der ensch 1 se1iner (‚oOlt-
ebenbildli  keit Robert Javelet La iberte ans 1es not1ons d’image et e ressemblance)
un als „Abbild des Kosmos“” Marlan Zurzialek). Trich Wiedenbruch untersucht 1m
folgenden Beitrag die Erkenntnislehre Augustins, die auft der TUunNd1idee e1Ner eD.  eCu-
tatıo eIu. obwohl ugustin selbst den 1 erm1ıinus diesem Zusammenhang NC Q E-
braucht ach Bonaventura iıst die Gottebenbildlichkeit des Menschen Cdie Bedingung
der Möcdglichkeit, daß (L Ve Zeichen der egenwart Gottes 1n Cder Weelt als solche verstanden
werden. In diesem Verständnis eINeT echselbeziehung VO  - Weltpräsenz Gottes und
Gott-Ebenbild-Sein des Menschen 1! Ludwig dl den eigentlıchen transzendental-
theologischen Ansatz 1 Bonaventuras „Itinerarıum mentis Dieum den e 1ın Se1NemM
Beitrag herausarbeitet. „Meister Eckharts mYystis  e Bildlehre“ ist das Ihema des nach-
stien e1tTags VO  - O1S Haas. ll gehört den be1l FEckhart häufigsten gebrauch-
ien okabeln S1ie ist sicherlich e1lNer der S  lüsselbegriffe Se1INEeTr mYystischen erminologie
bDber der Begri{f umfaßt einen derart breiten Bedeutungskreis, daß die jeweilige Unbestimmt-
heit ZU. Problem wIiTrd. Deshalb gehö die hıer erarbelteie ypologie des Eckhartschen
Bildbegriffs Z.U Wertvollsten 1n diesem Band. Haubst stellt 1n Se1Inem Be1itrag
„rTepraesentatio” als umfassende e1tiıdee 1 Denken des 1KOLlaus VO' Kues dar, S daß
hTer 1Ne bemerkenswerte Einführung 1n C(as esamtwerk des (“USaNuıs vorlieg‘ ZWarTr Ww1rd
dier Term1inus nicht einheitlich und präzls gebraucht, 'Der ' VOINl zentraler Bedeutung
SeEe1INET theologischen Metaphysik WIe 1n se1inem ekklesiologisch-politischen Denken W1e ı1n
selner Erkenntnistheorie. Die drei näachsten Oortrage befassen S1CH miıt der Repräasen-
tationsiıdee 1n den kirchenpolitischen Streitiragen Cdes und I Jahrhunderts Repräsen-
tatıon un' Delegation den politischen Schriften elIms VOINl ckham Jürgen Miethke);
Universitas populi el representation XIVO siecle (Jeanniıne Quillet) ; Dıe ekklesiologische
Auseinandersetzung die wahre Repräsentation auf em Basler Konzil Werner Krämer).

In einem weıteren Komplex VO  9 drel Vorträgen geht 65 die 01. des un
ahrhunderts Bezeichnung 1n der Ogl des HUE ahrhunderts mit e1inem Anhang VO  g

bisher unedierten extabschnitten VO  - OetiN1uUs de Dacla: Quaestiones SUPp 1LLDrOs Top:i-
COTUMM e  INUS: Quaestiones u Priora Analytica; Radulphus T1LO Quaestiones auls

d em opik-Kommentar un aus dem Peri-Hermeneias-Kommentar) (Jan Pinborg); Thomas
VO:)  - quin Der die edeutung der Kopula Albert Zimmermann); Der Satz als Zeichen der
theologischen Aussage bel Holcot, Tatlhorn und GTregor VO  - Rımin": (Fritz OTIimann).
Den Abschluß bilden TE eitrage au Ss den Bereichen er uUuns Literatur Hennig Brink-
mann), Buchmalereil Viktor ern), uS1. (Dietri Kämbper) MaYy

Gottesdienst Ort Ortsbestim-SEIDEL, Uwe/BOSCHEI  NI Walter (Hrsg.)
MUNg Modelle und Analysen. Essen 1973 Verlag Hans riewer. 202 sl EpD,
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Offensichtli: en die Herausgeber damıit gerechnet, daß die VO ihnen ZUSamMM eNYE-
tragenen Modelle keineswegs einhellige Zustimmun« finden, sondern autf unerwünschte?)
Kritik stoßen würden. S1e en darmum 1n der „Einführung“ gleich vorgebaut, Un den
schwarzen eier die Rezensenten welter gegeben: Der T1ULKEeT, der die Situationsge-
prägtheit der Mocdelle „erkannt ha' schreiben sS1e, „WITd sich be]l der Veerurteilung e1nes
jeden Modells ZUru  alten und zuerst einmal ALe otive der Gruppe und, wenn möglich,
uch seline eigenen Kriterien ZUT Beurteilung des Gottesdienstes untersuchen“”
W orum handelt sich? Nun Um 1ne Wiedergabe der exXxie verschiedener Gottesdienste
au s Angermund, Düsseldorf, Bocholt, ünchen und Osnabrü: denen 1n den meilisten
Fäallen Situationsbeschreibungen un d gelegentlich mn kurzer Erfahrungsbericht hinzugefügt
S  nd. Die einzelnen Mocdelle C  CI charakteris]eren, wuürde 1er weit ‚ühren, ca S1Ee
1n Inhalt, Struktur und oIm er. Unterschiede auiwelsen. Gemeinsam ıst ihnen en
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